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Vor weiteren lumbildungen in der Negierung 


General Gorecli fol Handelsminifter werden und Bizefinanzminiiter Starsynſti 


Präſes der Landes wirtſchaftsbankl. — K 


Jan Pilſudſti legt fein Abgeordnetenmandat nieder. 


Daß es mit den Verſchiebungen in der Regierung noch 
nicht zu Ende iſt, iſt ja ſo gut wie ſicher. Und da es bei 
uns Mode iſt, niemals etwas Beſtimmtes über Regierungs⸗ 
abſichten im voraus kundzugeben, jo geht das Rätſelraten 
von Tag zu Tag weiter. 

Ueber kommende weitere Verſchiebungen innerhalb 
der Regierung erzählt man ſich, daß nun vor allem der 
Miniſter für Handel und Gewerbe, Zarzyeki, an der 
Reihe iſt zurückzutreten. An ſeine Stelle ſoll Generel 
Gorecki, der Leiter der Landeswirtſchaftsbank, treten. 
(Ein Glück, daß wir in Polen viel Generale haben, ſo daß 
ſie hoffentlich für die Aemter ausreichen werden.) Die 
Stelle des Generals in der Landeswirtſchaftsbank joll der 
Vizefinanzminiſter Starzynſki übernehmen, da man 
herausg funden hat, daß zwiſchen dem neuernannten Fi⸗ 
nanzminiſter Zawadzki und Herrn Starzynſki als Vize⸗ 
finanzminiſter erhebliche Meinungsverſchiedenheiten über 
Finanzprobleme beſtehen. Herr Zawadzki ſoll darüber fehr 
ronſervative Anſichten haben. 

Herr Zawadzki, der gleichzeitig auch weiterhin Vize⸗ 
premier bleibt, wird nun dieſe ſeine Anſichten auch als 
Finanzminiſter an den Mann bringen können, nachdem er 
bereits als Vizepremier die Wirtſchaftsangelegenheiten des 
Landes, die ihm gewiſſermaßen oblagen, dahingehend be⸗ 
einflußt hatte. Das Finanz⸗ und Wirtſchaftsleben des 
Landes kann aljo einer weiteren Konſervierung gewärtig 
ſein. > 

In politiſchen Kreiſen weiſt man darauf hin, daß der 
Einfluß von Leuten, die aus dem Wilnagebiet ſtammen, 
auf die Finanzpolitik ziemlich groß wird. Neben Jan Pil⸗ 
judſti, dem geweſenen Finanzminiſter und jetzigen P 
der Bank Polſki, ſtammt auch der jetzige Finanzm r 
Zawadzki aus Wilna. (Bekanntlich ſtammt Marſchall Pil 
ſudſti aus dem Wilnagebiet.) 

Man hatte allgemein damit gerechnet, daß Jan Pil⸗ 
ſudſti das Juſtizminiſterium übernehmen werde, 
und hat ſich wieder einmal getäuſcht. Juſtizminiſter Mi⸗ 
chalo pki ſteckt durch die vielen Dekrete und Geſetze 
über das Gerichtsweſen ſo in der Arbeit, daß man ihn nicht 
gut verſetzen konnte. 

Herr Jan Pilſudſli ſcheint ſich nun ganz den Ges 


Die Anleiheverhandlungen in London. 


Wie wir bereits berichteten, werden gegenwärtig, nach⸗ 
dem die Bemühungen der polniſchen Regierung um eine 
Anleihe zum Ausbau der polniſchen Eſſenbahnen bei den 
franzöſiſchen Kapitaliſten leinen Erfolg gezeitigt haben, 
Verhandlungen um eine ſolche Anleihe in London geführt. 
Die halbamtliche Nachrichtenagentur teilt nunmehr mis, 
daß dieſe Nachricht den Tatſachen entſpreche und daß eine 
engliſche Finanzgruppe dem polniſchen Verkehrsminiſte⸗ 
rium eine Anleihe vorgeſchlagen habe. Die Höhe der 
Summe ſoll 2 bis 3 Millionen Pfund Sterling, alſo 60 
bis 90 Millionen Zl., betragen. Die Rückzahlung ſoll von 
der polniſchen Regierung innerhalb von 5—8 Jahren in 
Sachwerten erfolgen, das heißt durch Lieferung von 
Waren an England. Wenn dieſe Anleihe tatſächlich zu⸗ 
fande käme, jo wäre das ein gutes Geschäft für die pol⸗ 
niiche Induſtrie, da fie die Möglichkeit hätte, für die An. 
lelheſumme Waren an England abzuſetzen. Für die näch 
Woche iſt die Ankunft von Vertretern der engliſchen Fi⸗ 
nanzgruppe, die die Anleihe finanzieren ſoll, in Warſchau 
zu erwarten. 
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Weitere Sowietauftrüge an volniſche 
Siemen. 


Wie gemeldet wird, follen noch im Laufe des Monats 
polniſch rmen Aufträge von der ruſſiſchen Regierun 
ie Geſamtſumme von 220 tauſend Dollar erhalten, Dieſe 
Aufträge jollen unter den einzelnen Firmen wie folgt ver⸗ 
feilt werden: die Gieſche⸗Werke auf Lieferung von Zink 


onſervativer Kurs im Finanzminiſterium. 


geſchäften widmen zu wollen, denn er hat geſtern an den 
Seſmmarſchall ein Schreiben gerichtet, wonach er auf 
fein Sejmmandat, das er im Kreiſe Petrikau er⸗ 
hielt, verzichte. Herr Jan Pilſudſki wird fein neues 
Amt als Präſes der Bank Polſti erſt am 20. September 
antreten. 


Slandalgeſchichte um den neuernannten 
Miniſter Zawadzli. 

In Warſchau wird eine Skandalgeſchichte, in die der 
erſt vor einigen Tagen ernannte Finanzminiſter Zawadzki 
verwickelt iſt, eifrig beſprochen. Der Sachverhalt iſt fol 
gender: Der bekannte Warſchauer Rechtsanwalt nd 
Schriftſteller Guſtaw Beylin kehrte geſtern mit feiner 
Gemahlin und der Witwe des bekannten Verlegers Mort⸗ 
kowicz im eigenen Auto aus Wilna nach Warſchau zurück 
Als der Chauffeur ungefähr 15 Kilometer von Zamb 
entfernt einem Bauernwagen ausweichen wollte, juh, 
mit dem Auto auf einen vorüberfahrenden Autobus 
Frau Morkkowiez trug ſchwere Verletzungen davon, Herr 
Beylin und der Chauffeur wurden leichter verletzt. Nach 
einiger Zeit hielt Herr Beylin ein in Richtung Zambrow 
fahrendes Privatauto an und erſuchte den Inſaſſen, die 
bewußtloſe ſchwerverloßte Frau nach Zambrow mitzuneh⸗ 
men. In dem Auto fuhr, wie ſich herausſtellte, Miniſt 
Zawadzki, der die Mitnahme der Schwerverletzten ver⸗ 
weigerte und in Ausſicht ſtellte, aus Zambrow eine 
Autodroſchke an den Unfallort zu ſchicken. Als Miniſter 
Zawadzki auch auf wiederholtes Erſuchen von ſeiten bes 
Herrn Beylin bei ſeiner Weigerung verblieb, ſtellte ihn der 
Rechtsanwalt mit ſcharſen Worten zur Rede. Herr Za⸗ 
wadzki hieß nun ſeinen Chauffeur weiterfahren, und tat- 
jüchlich fuhr der Herr Miniſter davon, die ohnmächtige 
ſchwerverletzte Frau auf der Landſtraße zurücklaſſend. 

Erſt nach zwei Stunden traf aus Zambrow eine Auto⸗ 
taxe ein, deren Chauffeur erklärte, daß ihn die Polizei 
geſchickt habe, weil „die Obrigkeit“ To befohlen habe. Diejer 
Vorfall wird noch ein Nachſpiel haben, da Rechtsanwalt 
Beylin die Abſicht haben ſoll, von Miniſter Zawadzki Ge⸗ 
nugtuung zu fordern. 
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hütte Güterwagen für 43 tauſend Dollar und die War⸗ 
ſchauer Lokomotivfabrik Lokomotjven für 27tauſend Dollar. 


Altive Handelsbilanz im Auguſt. 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes ſtellt ſich 
die Handelsbilanz Polens und der Freien Stadt Danzig 
für den Monat Auguſt d. Is. wie folgt dar: Die Ausfuhr 
betrug 1 118 586 Tonnen im Werte von 86 326 000 Zloty, 
die Einfuhr 186 668 Tonnen im Werte von 67 460 000 
Zloty. Das Altipſaldo beträgt alſo für dieſen Monat 
18 866 000 Zloty und iſt um 6651 000 Zloty größer als 
im Vormonat. Im Vergleich zu Juli hat ſich die Ausfuhr 
um 5 206 000 Zloty geſteigert, die Einfuhr dagegen um 
1445 000 Zloty verringert. 


Keine Dis kontherabſetzung 
bei der Bant Polſti. 

Der „Kurjer Czerwony“ brachte geſtern die Nachricht, 
daß die Bank Polfki den Diskontſatz herabſetzen werde. 
Hierzu meldet nun die halbamtliche Nachrichte 
„Iskra“, daß auf der letzten Verwaltungsratsſitzung 
Bank Polſti kein Beſchluß bezüglich der Herabſetzung 
Diskontſatzes gefaßt wurde. Auch für die nächſte Zukunft 
ſei eine ſolche Herabſetzung nicht zu erwarten. 


Veſterreichiſcher Geſandiſchaſts rat 
in Warſchau zurückgetreten. 
Der Geſandtſchaftsrat der Oeſterreichiſchen Republik 
in Warſchau, Herr Freudenthal, iſt zurückgetreten 


für 63 kauſend Dollar, die Oſtrowiecer Waggonfabrilen 
Waggons für 83 taufend Dollar, die Könias⸗ und Laura 


Mit der Wahrung der Geſchäfte wurde der erſte Sekre 


der Gejaudtichajt. Jorda, betraut 1 


Gleiches Recht! 


Die weltpolitiſchen Entſcheidungen, die auf der Tages⸗ 
ordnung aller Politik in Europa ſtehen, laſſen im Augen 
blick ein wichtiges Problem etwas in den Hintergrund 

Man iſt ſich ja in Kreiſen der Diplomatie klar, 
s Minderheitenproblem einmal in irgend einer Form 
9 werden muß, und trotzdem es regelmäßig au! 
Tagung des Völkerbundes in mehr oder minder ſcharſer 
Form in Erſcheinung tritt, glaubt man dennoch, daß es 
ſchon irgendwie zu einer Verſtändigung lommen werd. 
Polen ſteht bei den Minderheitsfragen im Vorder 
des Intereſſes. Nicht nur deshalb, weil ſeine B. 
gen vor internationalen Inſtanzen führen, jor 
mehr, weil man mit Bedauern überall feſtſtellen muß, 
es den polniſchen Brüdern im Auslande nicht gerad 
ergeht. Ein Blick in die polniſche Preſſe beweiſt, daß die 
polniſche Minderheit ihren Brüdern im Mutterland große 
Sorgen bereitet. Ueber Klagen, daß 
heit faſt einem Ausrottungsprozeß unte 
viel Uebertreibung bei der Do 
niſchen Minderheit auch ſein m 
wiſſen wir, daß gerade in ſo be 
während der Kriſe erle 
heiten überall ſchwer in 
ſich alle Leiden als „Frenz 1 
den. Jeder Staat hat mehr ode 
Minderheiten zu aſſimilteren, und 
lationsprozeß Widerſtand entgegen, ſo iſt man geneigt, 
Minderheiten das loyale Verhalten gegenüber dem Wirts 
volk abzuſprechen. In Deutſchland, L Litauen und 
der Tſchechoſlowakei haben, nach pol . 
ten betrachtet, die polniſchen Minderh 
weg zu ertragen. Wir übergehen das 
da ja die heutige Auffaſſung in P 
punkt einnimmt, mit dem man 
kann, weil hierzulande alles, was nur deutſch an 
eben ſchon ſchlecht iſt; es gegen Marotten zu ver 
iſt nutzloſes Unterneh 

Aber di 
ren zur ſlawiß 


treten. 


r Kla 
u noch! 


aß 
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oſlowakei, Litauen und Lettland gehö⸗ 


Minderheit mit allen nur erdenklichen Schikanen zu ver⸗ 
nichten. A eifeln nicht daran, daß dieſe Strömung 
vorhanden iſt. vergleicht man die angeführten Kia 
gen, was der polniſchen Minderheit eht, ſo wäre man 
verſucht zu ſagen: alles ſchon dageweſen, und wir erleben 
es mehr oder weniger auch. In der Behandlung der na⸗ 
tionalen Minderheiten ſcheint ſich ein internationales Sy⸗ 
ſtem ausgebildet zu haben, welches faſt mit mathematiſcher 
Genauigkeit angewendet wird. Auf dem Papier nehmen 
ſich alle dieſe Rechte ſehr vornehm aus, nur darf man ihte 
praktiſche Anwendung nicht unterſuchen, ſonſt ſieht es ver⸗ 
teufelt übel aus, aber überall nach Schema „F“. Da ſind 
Schulſchließungen, Entlaſſungen von Lehrern und ihre 
Nichtbeſtätigung, Schließung von Vereinen, Befeitigung 
von der Arbeitsſtätte, einſeitige Bevorzugung von Pa⸗ 
trioten gegenüber Minderheitsangehörigen, Verdächtigun⸗ 
gen der Konſpiration mit dem Mutterland oder Stan 
volk, Irredentabeſchuldigungen, und wie die ſchönen Titel 
für die Minderheiten in ihren Anklageſchriften ſeitens der 
Wirtsvölker noch lauten, wiederholen ſich, als wären ſie 
nach internationalem Schema ausgearbeitet, 
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ſoll, die alle Staaten und nicht einſeitig nur einen Teil ber⸗ 
pflichtet, dieſe Rechte innezuhalten. Aber gerade dieje 
gen Faktoren, die das Minderheitsrecht anderen auf 

haben, drücken ſich vor der⸗Anwendung bei ſich ſelbſt. Dort, 
wo man, wie in Eſtland, zunächſt das Minderheitsrecht 
praktiſch liberal anwendele, geht man zur Beſeitigung die» 
ſer Rechte über, weil man nicht allein in Europa 
Mufter daſtehen will, während dort, wo das Minderheits⸗ 
recht, wie in Polen und in der Tſchechoſlowakei, völker⸗ 
rechtlich übernommen wurde, man verſucht, mit allen Mit 
teln es abzubauen, unter Berufung darauf, daß die eigenen 
Volksgenoſſen in der Fremde ohne jeden Minderheitsſchuz 
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daſtehen. Man verſpricht zwar den eigenen Brüdern 
Schutz und erklärt ihnen die Sympathien im Leiden, aber 
bei ſich zuhaus fuhrwerkt man mit den „Fremdkörpern“ 
nicht anders herum als was man als Klage der eigenen 
Brüder ertönen läßt. Ja, Bauer, das iſt immer etwas 
anderes, was wir tun und was wir fordern! 

Trotz des heftigen Widerſpruchs unſerer Patrioten 
müſſen wir gerade an der deutſchen Minderheitspolitik ſeſt⸗ 
ſtellen, daß ſie durch weitgehende Liberalität einen Erfolge 
verzeichnen kann. Wir ſagen das nicht nur bezüglich des 
letzten Wahlausganges im Reich und auch nicht wegen der 
letzten Klagen über die Vorgänge im Bytower Kreis, ſon⸗ 
dern deshalb, weil gewährte Rechte als Beſtand gern den 
Verzicht auf dieſe Rechte ergeben. Damit braucht dieſe 
Minderheit noch lange nicht ihrer Mutterſprache, ihrem 
Stammvpolk und ihrer nationalen Treue abwegig zu ſein, 
wie das vielfach aus Wahlergebniſſen und Schulaumeldau⸗ 
gen herauslonſtruiert wird. Letzten Endes find kulturelle 
und nationale Fragen nicht allein Sache der Erziehung, 
ſondern der Ausfluß ſozialer und politiſcher Erſcheinungen, 
die man allerdings im bürgerlichen Lager der Minderheꝛ⸗ 
ten nicht erbennen will. Vom Standpunkte der Unter⸗ 
drückungspolitik für die Erhaltung der nationalen Min⸗ 
derheiten iſt dieſe für die Minderheiten ſogar fruchtbringen⸗ 
der als das loyale Gewährenlaſſen ſeitens des Wirtsvoltes. 
Denn nur das, was man ſich im Widerſtand als im Kauipf 
erwirbt, lernt man ſchätzen und erhalten. Rechte, die man 
einem zu leicht macht, pflegen nicht ſo ernſt genommen zu 
werden, das ſind menſchliche Schwächen, und mit Druck 
läßt ſich wohl äußerlich ein Scheinwechſel erzielen, der Geiſt 
des Widerſtandes aber brodelt weiter. Geht dabei ein 
Teil doch unter, nun, wir ſagen es mit aller Offenheit, ſo 
war er im Innern nicht geſund und wert erhalten zu 
bleiben. 

Die Staaten und Diplomaten, die heute über die 
Widerſpenſtigkeit ihrer ͥ „Fremdkörper“ klagen, haben 
Leben nicht ganz begriffen. Anſtatt ihren Minderhei 
alle Rechte zu gewähren, die ihnen garantiert ſind, um fie 
ſo für Staat und Volk zu erziehen, verſucht man überall 
die Methoden der Nadelſtichpolitik und erzielt das Gegen⸗ 
teil von dem, was beabſichtigt war Nur, wenn man den 
Minderheiten auf internationaler Grundlage weitgehende 
Entwicklungsmöglichkeiten gewährt, wird niemand an den 
Anſchluß an ſein Stammespolk denken, ſich gegen das Un: 
recht empören, mehr denn je keinen Phantaſten nachjagen 
und ſich wirtſchaftlich und politiſch an das Wirtsvolk bin⸗ 
den. Aber von dieſem Zuſtand des gleichen Rechts für alle 
Minderheiten in allen Ländern find wir noch ſehr weit ent 
fernt und werden es ſolange ſein, bis nicht beſſere Erkeant⸗ 
nis alle ehrlichen Beſtrebungen reifen läßt, daß man na⸗ 
tionales Bewußtſein nicht ausrotten kann. Die Minder⸗ 
heitsfrage wird, ſelbſt nach Bereinigung aller politiſchen 
Fragen, . der Weltprobleme ein Gefahrenpunkt 
innerhalb der Völker bleiben und kann auch Kriegsurſachen 
ſchaffen, wenn man eben nicht gleiches Recht für alle Bür⸗ 
ger ſchafft. Wir zweifeln, ob die bürgerliche Geſellſchaſts⸗ 
ordnung zu einer ſolchen Politik fähig iſt, und deshalb 
werden die Klagen der nationalen Minderheiten und ihre 
Forderungen nach gleichem Recht auch aus dem Komplex 
internationaler Politik nicht verſchwinden. Man predigt 
ja jo ſanft und echt chriſtlich, daß man niemandem das tun 
ſoll, von dem man nicht ſelbſt betroffen werden will, aber 
das gilt nur für bibliſche Sprüche, in der politiſchen Praz 
entſcheidet über Recht der, der eben nach bürgerlichen B 
griſſen recht hat. . 


Goldene Verdienſtireuze 

für die Olymplaſieger. 
Staatspräſident Moseieki hat den polniſchen, 
Sportlern Kuſoeinſki, Frl. Walaſtewicz und Fr, 


Klukowſki das goldene Verdienſtkreuz für ihre Erfolge auf 
der Sportolympiade in Los Angeles verliehen. 


Metallarbeiterſtreit in Schleſien. 
Die Löhne ſollen immer mehr gedrückt werden. 


Die Breslauer Bezirksleitung des Deutſchen Metall⸗ 
arbeiter⸗Verbandes teilt mit: Der von den Unternehmern 
gekündigte Lohntarif in der niederſchleſtſchen Metallindu⸗ 
ſtrie mit 68 Pfennig Spitzenlohn und 63 Pfennig Alkord⸗ 
ſaß war am 31. Auguſt abgelaufen. 

Ein Einigungsvorſchlag und ſpäterer Schiedsſpruch, 
des Schlichtungsausſchuſſes Görlitz wurde von beiden Par⸗ 
teien abgelehnt. Durch Aushang geben jetzt die Unter⸗ 
nehmer bekannt, daß jedem Arbeitnehmer das Arbe 
hältnis gekündigt ſei und daß die Arbeit nach Ablauf der 
Kündigungsfriſt zu einem um 4 Proz gekürzten Lohn und 
Alkordſatz ſortgeſetzt werden kann. 

Die Arbeiter find nicht gewillt, fi) dem Diktat der 
Unternehmer zu fügen. Rund 300 Mann ſtehen in Görlitz 
und Niesky ſeit Montag im Streik. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden vergrößert ſich käglich. Am Dienskag ſind weite 
300 Mann aus dem Waldenburger Bezirk in den Streik 
getreten. 1 


Deutſchland erſucht um Zahlungs aufſchub 


Waſhingkon, 9. September. Das Staatsdepar⸗ 
temen und der Schatzſekretär wurden heute von der dent⸗ 
ſchen Votſchaft darüber unterrichtet, daß Deutſchland einen 
Aufſchub der Zahlungen für die amerikanschen Beſatzung 
koſten und aus den Mixis Claims, die am 30. Septem ier 


. Js. fällig pürben, bis 31. März 1934 wünſche⸗ 


„Dentichlands Aufrüftung 
wäre ein allgemeines Unglück“. 


Warnende Rede Henderſons auf dem Trade Unſon⸗Kongreß. 


Newkaſtle, 9 September. In der geſtrigen 
Sitzung des Trade Union⸗Kongreſſes ergriff auch der Vor⸗ 
ſitzende der Konferenz für die Beſchränkung und Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen, Henderſon, das Wort. In 
dieſer feiner Funktion. hielt er an den Kongreß eine Ans 
ſprache, wobef er u. a, ſagte: Wenn ich aufrichtig jein ſoll, 
muß ich zugeben, daß die Ergebniſſe, die nach ſechsmonali⸗ 
ger Arbeit auf der Konferenz erzielt wurden, weit hinter 
der Erwartung zurſickbleiben. Daher erklären ſich auch die 
Euttäuſchung und Unzufriedenheit, die in dieſer Hinſicht 
nicht nur in Großbritannien, ſondern auch in anderen Län⸗ 
dern zum Ausdruck kommen. Es gibt gewiß Urſachen zu 
dieſer Unzufriedenheit, aber ich kann nicht mit denen üner⸗ 
einſtimmen, die ſchon im vorhinein verkünden, daß. die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ſcheitern wird. Viele vergegenwärtigen 
ſich nicht die ungewöhnlichen Sch igfeiten, mit denen, 
alle internationalen Konferenzen politiicher 0 
erbittlich zu rechnen haben, Ich beharre dar 
Henderſon, daß troß aller Hinderniſſe die Konferenz micht 
als geſcheitert angeſehen werden kann. E nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß wir uns vor eine ſehr kritiſche Situntion 
geſtellt ſehen, die aus der Forde 7 
den iſt, das die Ermächtigung verlangt, von neuem er 
zu können. Es wurde auch die Anſicht ausgedrllckt 5 
Deutſchland die Konferenz verlaffen ſollte, da fie micht von 
Erfolg begleitet wäre, wenn ſie den von Deutſchland ver» 
geſchlagenen Weg ginge. Ich glaube, daß die von Dentſeh⸗ 
land verlangte Methode ein allgemeines Unglück wäre und 
zur Erneuerung des ſrüheren Wettrüſtens führen würde. 
Henderſon fügte ſodann hinzu: S nicht die A 
vor der Gefahr, die aus der deutſchen Forderung e 
f t. Ich ſehe nicht ein, was Deutſchland gemt 
e, wenn Konferenz verließe, i 
ſeine gegenwärtige Situation verantwortli 

Ueber die deutſche Forderung muß vo 
ehemaligen alliierten und aſſoziierten 9 
werden, die ſich der den geſchlagenen ru gegen 
übernommenen Verpflichtungen entled müßten. 
Alliierten mögen vor die Konferenz mit einem Progr. 
weſentlicher und vollſtändiger Herabſetzung treten, de 
Waffen von beſonderem Angriffscharakter enthielte, 
Deutſchland und den anderen Staaten durch den Fri 
vertrag von Verſaflles verboten find. Wenn ein jo 
Programm der Konferenz vorgelegt würde, würde es 
Wirkung auf die Weltſituation nicht verfehlen und im we 
ſentlichen die Beilegung der deutſchen Schwierigkeiten er 
leichtern. 


Scharſe Stellungnahme gegen den 
Völterbund. 


London, 9, September. Anſchließend an die Rede 
Henderſons auf dem Gewerkſchaftskongreß über di 
täuſchenden Ergebniſſe der Abrüſtungskonferenz erklärt der 
konſervative „Evening Standard“ in einem Leitartike,, 
daß die Abrüſtungskonferenz doch nicht zuſtande bringe, 
was nach Abrüſtung ausſehe. Der Völkerbund bedeute für 
England nichts anderes als Herrſchaft des Haders, der 
Eiferſucht, der Verdächtigung und Jutrige. Frankteich 
benutze den Völkerbund lediglich, um ſeine Vorherrſchaft in 
Europa aufrechtzuerhalten, und dabei werde es von der 
ganzen Macht und dem Einfluß unterſtützt, indem ſich an⸗ 
dere Nationen und beſonders England bereitwillig zur 
Verfügung ſtellten. Frankreich laſſe alle anderen Völk 
bundmitglieder für ſich arbeiten. England müſſe endlich 


al 


überlegen, wie lange es noch ohne eigene Gefahr ſich an 
dem „Genfer Hundekampf“ beteiligen könne. Die Gefahr 
werde ſtels größer, daß England fremden Intereſſen diene 
und Gut und Blut für dieſe verſchwende. Der Gang der 
Ereigniſſe auf dem Kontinent deutete auf ſchreckliche . 
kungen hin, falls England nicht vorſichtig vorgehe. Man 
müſſe den Diplomaten, die in dem Völkerbund ein jo ers 
götzliches Spielzeug ſehen, eigentlich zu verſtehen geben, 
daß das engliſche Voll nicht bereit ſei, die Folgen über ſich 
ergehen zu laſſen. 


IJlalienſſcher Druck auf Frankreich. 
London, 9. September. In einer längeren Mel 
dung des römiſchen Berichterſtatters der konſervativer 
„Morning ⸗Poſt“ heißt es, daß 
die italieniſche Politik vor neuen ſchweren Entſchei⸗ 
dungen ſtehe, die möglicherweiſe zum Austritt Ita⸗ 
liens aus dem Völkerbund führen könnten, 
obwohl Italien alles tun wolle, um dieſen Schritt zu ver⸗ 
mei Das ſtörende Element in der europätichen Politit 
ſei die Haltung Frankreichs, das zwar internationale Frie⸗ 
deuspakſe unterzeichne, andererſeits aber ſeine Sicherheit 
durch Beibehaltung ſeiner militäriſchen Vorherrſchaft 
ſchützen wolle und den Völkerbund zu ſeinen Sonderzwecken 
ausnütze. Italien betrachte den deutſchen Anſpruch auf 
Rüſtungsgleichheit als den Prüfſtein. Es fer der Uns 
ficht, daß 
eine Ablehnung dieſer Forderung durch Frankreich 
einen Bruch des Verſailler Vertrages bedeute. 


Italiens Augen lenkten ſich auf England, und der neue 
Botſchafter in London Grandi werde nach der Rückkehr auf 
ſeinen Poſten England zu überreden haben, einen Druck 
auf Frankreich auszunben. Das Schickſal Europas liege 
zum großen Teil in den Händen Englands. 

Ju einem Leitartikel w die e auf 
die großen Gefahren hin, die ſich aus einem italteniſch⸗ 
fr. ſchen Gegenſatz ergeben würden. Das Blatt hofft, 
gelingen werde, dieſe Entwicklung zu vermeiden. 
Gleichzeitig jagt die „Morning⸗Poſt“, daß man den 
veutſchen Forderungen Rechnung tragen 
müſſſe, fügt aber hinzu, daß man ein etwaiges Einver⸗ 
nehmen zwiſchen der deutſchen Reichswehr und Rußland 
nicht außer Betracht laſſen dürfe. 


Die Abrüftungs konferenz 
wird nicht vertagt. 


Die in der Preſſe verbreilete Nachricht, wonach die 
zweite Phaſe der Abrüſtungskonferenz auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben und der Zuſammentritt des Büros der Konfe⸗ 
renz vorausſichtlich erſt Mitte November erfolgen werde, 
wird in Kreiſen des Völlerbundſektetariats entſchieden de 
mentiert. Entſprechend der von der Konferenz angeno 
menen Reſolution wird Präſident Henderſon das Büro 
der Konferenz auf einen Tag in der Woche einberufen, die 
dem Zuſammentritt der Völkerbundverſammlung vor 
geht, d. h. vorausſichtlich auf den 21. oder 23. Septemb 
1932. Was die zweite Phaſe der Konferenz anbetriff 
ift bekanntlich deren Beginn grundſätzlich auf Ende Janıtar 
1933 angeſetzt worden. Von einer Verſchiebung auf einen 
unbeſtimm Zeitpunkt iſt in verantwortlichen Kr 
nicht die Rede. 


Erfolg der belgiſchen Bergarbeiter. 
jel, 9. September. Die gemiſchte Bergbau⸗ 
lommiſſion hat ein Abkommen erzielt, das beiden Par⸗ 
teien zur Prüfung vorgelegt wurde. Das Ablommen ber 
ſtimmt eine Erhöhung der Grubenarbeiter⸗ 
löhne ab 1. Oktober um ein Prozent und eine Revifion 
der niedrigen Löhne, ſerner die Stabiliſierung 
der Löhne bis zum 1. November und ſchließlich eine 
zukünftige Revifion des Lohnabkommens durch eine Unter, 
lommiſſion, die aus drei Delegierten der Unternehmer und 
drei Delegierten der Arbeiter zuſammengeſeßt iſt. 


Brüſſel, 9. September. Die Zechenbeſitzer und 
die Vertreter der Bergarbeiterorganiſakſonen haben die 


Vermitklungsvorſchläge der Regierung zur Beilegung des 
Bergarbeiterſtreiks angenommen. Der Streik iſt damit 
beendet. Die Arbeit wird bereits heute bzw. morgen wie⸗ 
der aufgenommen werden. 


Die nationale Uneinigteit. 
Reichs tagspräſidtum bei Hindenburg. 


Berlin, 9. September. Der Reichspräſtdent emp⸗ 
fing heute mittag das Reichstagspräftdium. Zu dem 
Empfang des Reichstagspräſidiums durch den Neichsp: 
denten gibt die amtliche deutſchnationale Preſſeſtelle einen 
Bericht heraus, wonach Göring u. a. buffer habe, 
daß im Reichstag eine arbeitsfähige parlamentariſche 
Mehrheit jet, daß der Reichstag fich nicht ausſchalten laſſen 
wolle und daß er als Reichstag; ſident ſich gegen die 


Gerüchte, wonach der Reichspräſident dieſen auszuſchalten 


beabſichtige, zur Wehr ſeßen müſſe. Er habe den einſtim⸗ 
migen Auftrag des Reſchstages, dies zum Ausdruck zu 
bringen. 

Der deutjchnationalı Vizepräſident Gräf habe dieſen 
Aeußerungen Görings auf das Schärſſte widerſprorhen. Er 
führte aus, daß das Reichstagspräſidium nicht befugt ſei, 
dem Staatsoberhaupt politiſche Vorſchlüge zu machen oder 
gar Ratſchläge zu erteilen. Das Präfidium ſei Feine poll 
liſche Körperſchaft und überdies in ſeiner Meinungsbildunz 
abſolut nicht einig. Herr Gräf betonte, daß die Einſetung 
eines wirklich von den Parteien unabhängigen Kabinetts 
ein Fortſchritt jet, demgegenüber der Rückfall in den Parla⸗ 
mentarismus und in das Koglitionsſpiel, wie die Natios 
nalſozialiſten und das Zentrum anſtreben, einen abſoluten 
Rückſchritt bedeuten würde. Hierüber fer ſich der größte 
Teil des Volkes einſchließlich weiter Kreiſe der Natſonal⸗ 
ſozialiſten einig. Die Riſckſicht auf die Stetigkeit der poli⸗ 
tichen Entwicklung und auf die Autorität des Staatsober⸗ 
hauptes verbiete es, einen Kurswechſel in der Regierungs⸗ 
führung vorzunehmen, ſelbſt für diejenigen, die nicht mit 
allen Maßnahmen des Kabinetts Papen im Reich und n. 
Preußen einverſtanden ſeien. 


Die Parteien bei Hindenburg. 

Berlin, 9 September. Der Reichspräſident gu“ 
den R räfidenten Göring wiſſen laſſen, daß er he⸗ 
zeit jei, Dienstag mittag um 12 Uhr zwei Vertreter der 
NSDUN, zwe! Vertreter des Zentrums und einen Vertr. 

yriſchen Volkspartei in Gegenwart des Reich 
zu empfangen, um ihre Auffaſſung zur politi; 
Lage entgegenzunehmen 
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Hitlers Dereitihait zur Koalition. 


Famoſe „Begründungen“ — Der wahre Sinn der 
Berſaſſung. 


In einer Rede in München am Mittwoch erklärte Hits 
ler neuerdings ſeine Bareitſchaft zu einer Koalition. Die 
Nationalſozialiſten würden — ſo führte Hitler aus — un⸗ 
ſchwer zur Einigung mit anderen Parteien lommen, we 
es nicht möglich ſei, allein zu regieren. Denn nur ſo k 
dem Recht und dem Willen des Volkes zum Siege verh 
werden, nachdem das Berliner Judentum und der a 
kratiſche Herrenklub ſich verbunden hätten, um den 
des Nationalſozialismus zu verhindern. Eine Raich 


Schwere Hungeruntuhen 
in Jwanowo⸗Wosneſſens!. 


Moskau, 9. September. Schwere Hungerunruhen, 
die zu Hutigen Kämpfen zwiſchen GPU und plündern den 
Arbeitern führten, ſind im Textilbezirk von Iwanowo⸗ 

oſſenst ausgebrochen. Die durch den Hunger zur 
Verzweiflung getriebenen Arbeiter raubten ſtellenweiſe die 
Lagerhäuſer aus und brannten ſie dann nieder. Die GPit 
griff ſofort ein und eröffnete das Feuer auf die Plünderer, 
don denen nach hier trotz aller Zenſurmaßnahmen einge 
traffenen Augenzeugenberichten mehrere erſchoſſen wurden. 
Der Bezirk liegt ziemlich ifoltert, jo daß die Nahrungsniti 
tolzufuhr dorthin noch ſchlechter funktioniert als in anderen 
Gegenden. Der gleiche Bezirk war bereits im April ſchon 
der Schauplatz ſchwerer Hungerunruhen. Danais 
konnte man ihnen nur dadurch ein Ende bereiten, daß mau 
ſofort ganze Waggonladungen mit Nahrungsmitteln und 
Kleidern eiligſt in dieſes Gebiet ſchickte. Die gegenwärki⸗ 
gen Unruhen ſcheinen aber einen viel ernſteren Charakter 
zu tragen. Man glaubt allgemein, daß ſie nur Vorläufer 
zu Unruhen in anderen Gegenden darſtellen, die im Winter 
erwartet werden. 


Ein Parlaments ſieg der ſpaniſchen 
Regierung. 
Amneſtieantrag abgelehnt. 


Madrid, 9. September. In der Kammerſitzung 
am Donnerstag fand eine ausgedehnte Ausſprache über 
einen ſehr umfangreichen politiſchen Amneſtieantrag jtatt, 
der von der Regierung abgelehnt wurde,. Als bei Beginn 
der Abſtimmung die Geſahr drohte, daß ſich eine Mehrheit 
gegen die Auffaſſung derRegierung zuſammenfinden würde, 
ſtellte Miniſterpräſſdent Azana plötzlich die Vertrauens 
frage. Das veranlaßte die Kammer, den Amneſtieantrag 
mit 188 gegen 26 Stimmen abzulehnen. 


Spanien ſchafft die Todesstrafe ab. 


Die Cortes haben in der letzlen Nachtſizung dee 
Todesſtraſe und den lebenslänglichen Kerler in Spanii 
abgeſchafft. Die höchſto Strafe iſt in Zukunft zwanzig 
Jahre. Im Laufe dieſer Woche werden auch die Vor agen 
über das latalaniſche Statut und die Agrarreform dere 
abſchiedet werden. 


Tibetaniſche Offenfive gegen China. 

Schanghai, 8. September. Die tibetanfichen 
Truppen haben nunmehr, nachdem fie in den letzten Wochen 
ihre Augriſſe gegen China eingeſtellt halten, eine neue 
Offenſive eingeleitet. Sie ſind in die angrenzende chene 
ſiſche Provinz Tſchuſanban eingedrungen, 


Chineſiſche Freiwillige im Anmarſch. 


Peking, 9. September. Angeſichts der für Mitte 
September angekündigten Anerkennung des mandſchuri⸗ 
ſchen Staates durch Japan rücken, chineſiſchen Nachrichton 
zufolge, große Abteilungen chineſiſcher Freiwilliger aus der 
Provinz Kirin gegen die mandſchuriſche ji 
Tſchangtſchung vor. In Tſchantſchung find dah 
japaniſche und mandſchuriſche Streitkräfte mobi 
den. Der neue japaniſche Bevollmächtigte in der M 
dſchurei, General Muto, hat von Mulden aus Verftärt, 
gen nach Tſchangtſchun in Marſch geſetzt. 


Gute deutſche Ernte. 
Berlin, 8. September. Nach amtlichen Schätun⸗ 
gen iſt auch weiterhin mit einem guten Gaſamtergeb. 


ber diesjährigen deulſchen Getreideernte zu rechnen. 


37 Tote bei einer Keſſelexploſion 


Neuyork, 9. September. Bei einer Keſſelexplo⸗ 
ſion auf einem Arbeitsboot auf dem Eaſt⸗River wurden 
37 Perſonen getötet. 

Ein Augenzeuge der furchtbaren Exploſion will ge⸗ 
ſehen haben, daß der Keſſel wie eine Rakete in 
die Luft ſchoß. Ein Mann wurde in einem hohen 
Bogen meit über den Fluß geſchleudert und in das Fenſter 
einer Kraftſtation, die etwa 50 Meter vom Ufer 
entfernt!) iſt, hineingeſchleudert. Auf einen in den 
Fluß gefallenen Mann, der ſich mit gaßer Mühe auf der 
Oberfläche des Fluſſes hielt, fiel ein anderer Mann und 
zog dieſen mie in die Tieſe. Das kochende Waſſer des 
Keſſele, dus ſich in den Fluß ergoß, verbrüßte zahlreiche im 
Waſſe. ſchwimmende Beſatzungsmitglieder. Die grögte 
Anzah ırtrani infolge Unkenntnis des Schwimmens. 


Grubenunglück. 
Paris, 9, September, Ein ſchweres Grubenunglück 
ereignete ſich am Donnerstag auf der Grube Amelie II. 
in Wittelsheim in der Nähe von Mühlhauſen. Während 


5 Arbeiter mit der Ausgrabung eines neuen Stollens be» 
schäftigt waren, löſte ſich plötzlich eine Erdſchicht von etwa 
15 Kubitmeter und ſtürzte auf ſie herab. Alle 5 wurden 
unter den Erdmaſſen begraben. Die ſofort eingeſetien 
Hilfskolonnen gelangten erſt nach mehreren Stunden bis 
zu ben Unglücklichen und konnten zwei von ihnen nur noch 
als Leichen bergen. Die drei anderen wurden mit ſchwe⸗ 
ren Quetſchungen in ein Krankenhaus überführt. 


Finniſcher Motorintter untergegangen. 
Kapitän und ein Matrose ertrunken. 
Helſingfors, 8. September. Bei dem ſchweren 
Sturm der letzten 24 Stunden haben ſich mehrere Schiff: 
unglücke ereignet. So wurde der finniſche Motorkutter 
„Into“, der ſich auf dem Wege von Pargas (Finnland) 
nach Stockholm befand, von der Brandung leck e e. 
und ging unter, Der Kapitän und ein Mann der Ber 
ſatzung wurden mit in die Tiefe gezogen und erkranken, 
Zwei andere Matroſen konnten ſich an den le nie 
mern feſthalten und trieben mehrere Stunden umher, bis 
finniſche Fiſcher ihre Hilferufe hörten und fie retteten. 


Aus Welt und Leben. 


Nach 15 Jahren ſehend geworden. 
Man ſchöpft Hoffnung. 


In der Nähe von Lyon lebt eine jetzt ſiebzi 
Dame, die jett 15 Jahren völlig blind war. WB 
Tagen war ſie in ihrer Küche beſchäftigt, als p. 
einen roten Schein vor den Augen ſah. Gleich darauf k 
fie imſtande, die Umriſſe der Gegenſtände wahrzunehn 
und ſchon im nächſten Augenblick ſah ſie ihre ganze Um⸗ 
gebung vollkommen deutlich. Sie eilte in das Wohnzimme 
mehr entſetzt als entzückt, da ſie das Opfer einer Sin 
täuſchung zu ſein glaubte. Aber im Wohnzimmer jah 
ebenfalls alles und ſah hier auch drei ganz fremde Meu⸗ 
ſchen. Erſt als dieſe zu jp fe 


jährige 
Ab 


g, wie es häufiger geichieht, dem 


Sehendwerden vorausgegangen iſt. 


Räuber überfallen Eſſenbahnzüge. 

Wie die Direktion der oſtchineſiſchen Eiſenbahn mit⸗ 
teilt, wurde etwa 400 Kilometer öſtlich von Charbin ein 
Perſonenzug von chineſiſchen Banditen zur Entgleiſung 
gebracht und beraubt, 100 Fahrgäſte wurden gefangen ge⸗ 
nommen, darunter Ruſſen und Mandſchuren. Bei Kao⸗ 
liang wurde ein Poſtzug von Wegelagerern geplündert, die 
15 000 Poſtſäcke erbeuteten. Der den Poſtzug begleitende 
Panzerzug wurde gewaltſam daran gehindert, ſeine Auf 
gabe zu erfüllen. 


Bluttat in Franzöſiſch⸗Marolko. 


Auf einem vorgeſchobenen franzöſiſchen Poſten in 
Marokko ſpielte ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, am ver⸗ 
gangenen Montag ein blutiger Zwiſchenfall ab. Ein far« 
biger Korporal, der infolge zu ſtarken Alkoholgenuſſes 
plötzlich tobſüchtig wurde, feuerte aus feinem Dienſtrevol⸗ 
ver mehrere Schüſſe auf Soldaten in ſeiner Umgebung ab. 
Zwei franzöſiſche Offiziere, die ihn zu entwaffnen ver⸗ 
ſüchten, würden jo ſchwer getroffen, daß fie auf der Stelle 
tot waren. 


Unwetter an der Oſtküſte Amerikas. 


Stärke noch an der neuen Englandküſte wütet, hat 
auch Opfer an Menſchenleben gefordert. Auf der Bahantas 
Juſel Abacg haben 7 Perſonen das Leben eingebüßt, zahl⸗ 
leiche Menſchen wurd. let. An der Nordküſte dieſer 
Inſel haben nur wenige Häuſer dem Unwetter Stand ge⸗ 
halten. Das Waſſer iſt knapp geworden, auch Lebensmittel 
ſehlen. 

Maſſenvergiftungen durch verdorbene Nahrungs- 
mittel, . 
September, In Mitteljava sid 
verdorbener Nahrungsmitzel 
igen Dorfe find 21 Tote zu 


Amſterda m, 9 
Maffenvergiftungen in 
aufgetreten. In einem ei 
beklagen. 


Die größte Papierfabrik niedergebrannt. 
Malmedy, 9. September. In der Papjerſabrik 
Steinbach brach heute vormittag ein Feuer aus, das einen 
Rieſenumfang annahm. In einem 100 Meter langen. 
Lagerraum der Fabrik brach der Brand aus und dehnte 
ſich raſch aus, ſo daß in etwa 10 Minuten der Lagerraum 
vollſtäudn vernichtet war. Das Feuer griff weiter auf & 


bis 9 Lagerräume über, die gleichfalls ein Raub der Flam⸗ 
men wurden, darunter auch ein zweiſtöckiges Gebäude, in 
dem ſich modernſte Papierverarbeitungsmaſchinen beſan⸗ 
den. Auch ungeheure Mengen Rohſtoffe und Fertigwaren 
ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. Der Schaden ſoll in die 
Millionen gehen. Nach einer amtlichen Mitteilung der 
Stadtverwaltung iſt es lediglich der Eupener Wehr, die 
trotz 40 Kilometer Entfernung zuerſt am Brandort ein⸗ 
traf, zu verdanken, daß das Feuer ſich nicht weiter aus⸗ 
dehnen konnte. Die Papierſabril Steinbach ift nicht all un 
die größte Papierfabrik Belgiens, ſondern auch eine der 
bedeutendſten des europäfſchen Feſtlandes. Man mim 
an, daß das Feuer infolge Selbſtentzünduig oder auch dura 
Kurzſchluß entſtanden iſt, 


Noch ein Toter von der „Niob :“. 
Laaland), 8, 
Untergang der „Niobe“ er 
wäxrters Hoffmann iſt heute au der Kt 
gen worden. 


u Off; 
Laaland 


Die Epidemze der fpinelen Kinderlähmung. 
Stralſund, 9 September. Um ein weiteres 
Ausbreiten der ſpinalen Kinderlähmung zu verhüten, hat 
ſich die Schulbehörde entſchl ſämtliche Volks⸗ und 
Mittelſchulen auf der Inſel Rügen bis auf weiteres zu 
ſchließen. Auch die höheren Schulen in Bergen und Pukt⸗ 
bus wurden geſchloſſen. Bisher ſtarben 12 Kinder an der 
Lähmung. 
Beinloſer Schwimmer will den Kanal durchſchwimmen. 
Der amerikaniſche Schwimmer Zim my, der früher 
bei einem Unfall beide Beine verloren hatte, ftartete am 
Freitag um 17.35 Uhr von South Froeland an der erg» 
liſchen Kanalkitſte zu dem Verſuch, den Kanal zu durch⸗ 
schwimmen. Zimmy nahm einen großen Vorrat von Bir 
garren mit ſich, die er unterwegs rauchen will. Die Wet⸗ 
terbedingungen beim Start waren durchaus ungünſtig. 


Amerikaniſcher Forſchungsſlug in große Höhen. 

Le pas (Staat Manitoba), 7. September. (Reuter.) 
Der bekannte amerikaniſche Gelehrte und Phyſiker Dr. 
Millikan beabſichtigt mit einem Flugzeuge, das mit einem 
überkomprimierten Motor verſehen iſt, aufzuſteigen, um 
eine Höhe von mindeſtens 8000 Metern zu erreichen. In 
dieſer Höhe will er Verſuche zwecks Studiums der kosnii⸗ 
ſchen Strahlen anſtellen. Millikan ſtartet auf dem Cor⸗ 
morant⸗See, der etwa 60 Meilen von Lepas entfernt ift. 
Der amerikanische Gelehrte erklärt, daß die Verſuche, die 
er anzuſtellen gedenke, weit wichtiger ſeien als jene, die 
Profeſſor Piecard bei ſeinem Aufſtieg in die Stratoſphre 
vornehmen konnte. Millikan beßſchlig, auch die Ein⸗ 
wirkung des magnetiſchen Pol auf die kosmiſchen Strah⸗ 
len zu ſtudieren; bei dieſer Gelegenheit will er auch eine 
große Anzahl von photographiſchen Aufnahmen anfertigen, 

Proſeſſor Piccard beabſichtigt, wie bekanntgegeben 
wird, in der allernächſten Zeit mit ſeinem Ballon in der 
Gegend der Hudſon Bay neuerdings aufzufleigen, 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Zentrum. Montag, den 12. September, um 
255 abends, Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum. 


Gewerlſchaftliches. 


Verwaltungsſitzung. 

Dienstag, den 13. September, um 7 Uhr, in der 
Petrikauer 100 findet eine Sitzung der Verwaltung ber 
Deutſchen Abteilung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen erfor- 
derlich. 
re TE se Te 
Vorlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Kerbe. — Druck: ⸗Prass, Lodz Petrikauer Straße 101 
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Donnerstag, den 
8. September, meine innigſtgeliebte Gattin, unſere liebe herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin, Tante 
und Couſine 


Anna Schindler ger. Heine 


im Alter von 67 Jahren nach langem ſchweren Leiden zu ſich in die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung unſerer teuren Eutſchlafenen 
findet morgen, Sonntag, den 11. September, um 2 Uhr nachmittags, 
vom Trauerhauſe Nowo⸗Zlotno, Dombrowſkiſtraße 4 aus, auf dem 
alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Die tieſbetrüdten Hinterbliebenen. 


'onntag, d. 11. September, 
2 Uhr nachin. veranftalten wir 
beim Vereinslokale, Gluwna⸗ 
ſtraße 17, ein 


Sternſchießen 


Damen ein Scheidenſchleben. Nach 
leßen gemütliches Beſſammenſein im 
kale. Muſik: Thonfeldſches Salon⸗ 
Quartett. Alle Freunde und Gönner unſeres 
Vereins mit ihren geſchätzten Damen ladet hierzu 


höſlichſt ein die Borwaltung. 


Kennen Sie den Bücherkreis? 
Kein? 


Dann leſen Sie bitte diefe Mitteilung, wir find überzeugt, daß Sie unfer 
Mitglied werden. Der Bücherkreis hat in den ſieben Jahren feines Beſtehens 
welt über eine Million Bände verbreitet. Seine Werke find vorzüglich 
in Inhalt und Ausſtattung. Sie können es fein, denn der Bicherkreis 
it eine auf Solidarität geſtellte genoſſenſchaftliche Organiſation ohne 
Gewinnabſichten. 
Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
vier Bände jährlich. Dabei gilt völline Freiheit der Bücherwahl. 
elbſtverſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unferer reichen 
Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (ſtatt RM 4.30, für 
Nichtmitglieder) beziehen. Hein Eintrittsgeld, aber zwei weitere weſent⸗ 
liche Vorteile: umſonſt eine umfangreiche iluftrierte Vierteljahreszeitſchrift; 
alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 
Der Bücherkreis ift die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
5 Bibliothek zu gelangen. Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 
8 Sie ſofort Mitglied im Bücherkreis. 

Die Zahlſtelle für Lodz iſt der 
Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 

Lodz, Petrikauer 109 


der Bücherkreis GmbH., Berlin S 61, Belle⸗Alliance⸗Platz 7 


eee. 


Gchwaneberger 


Brieimarten- Album 


Europa und lleberſee 
Ausgabe 1932. — Format 290/320 m/ m. 
preiswert zu verkaufen. 


Buch⸗ und Zeitſchriſten⸗Vertrieb 


Ader. Sport- und Snenberein. 


Sonntag, den 11. September ver⸗ 
anſtalten wir im eigenen Vereins- 
lokale, Zatontna 82, ein 


Sternſchießen 
verbunden mit Schelbenſchteßen für Damen, wozu 
wir die Mitglieder deren Angehörigen, ſowie alle 
unſere Gönner herzlichſt einladen. 


Beginn 2 Uhr nachm. Die Verwaltung. 


90006860000909 


Ner eröffnete 8 k 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON’ | 


Sienkiewicza 40, neben demi Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 60 Groſchen die Portſon. 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu jed. Portion Eis Waſſeln u. Sodamaſſor grat 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die A. gratis WM 
Das Lokal ift im amerikaniſchen Stil eingerichtel | 


Konkurrenzpreife, 


Um regen Zuspruch erſucht die Leitung. 


Dr. med. Heller 
Spezial⸗Arzt für Haut: u. Geſchlechtolranthenen 
umgezogen nuch der Traugutia 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sounzag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Jür Unbemittelte — Heilauſtaltsprelſe. 
m. 


Zahnärztliches Kabinen 


Venerologiſche Ebesialüeste Glmone 51 on domi 3178 


Heilanſtalt / e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultation 3 Zloln. 


Künftlihe Zänne. 
Empfangsſtunden dis 8 Uhr abends. 


Heilanſtaltspreſſe. 
Nee e eee 


Ogtoszenie. | 


= 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczyposp. Polskiej 2 d. 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszeanicgo uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527). Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 2% pazdziernika 
1929r. i 2 dn. 31 sierpnia 1930 ., o regulowaniu cen na przetwory zbö2 chlebowych, . 
miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 91 pz. 607 i Nr. 60 poz, 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego z dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do Ustalania Cen, wyraZonej na posiedzeniu w dniu 1 sierpnia 1932 r. 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m, Lodzi co nastepuje : 

Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 789 2 dnia 26 sierpnia 1932 roku zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


NA MARE ZA JEDEN Klg. W DETALU: 1 


1) maka pszenna 85% 
2 65°, 


Wmys! $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetifiych 
winni zadanis lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani fzez 
wiadze administracyjna I-ej instancji wediug 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolite| aresztem do 6 tygodni 1 b 


„Boltspreile“ 
Lodz, Petritaner 109. 


ieee 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Badarst für Haut- Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeia 5, Lelephon 159-40 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Belertagd von 9—1 Uhr 
Jür Damen beſonderes Wartezimmer 


Per ſofort ſuchen gule 
Jacquard⸗ 
weber 


Lindenfeld und Kryszek, 
Lodz, Petrikauer 108. 


Die bofteinkaufsguelle 
in 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platierwaren 


Deutscher Kultur- und Bildungoverein 


„Jortſchritt“ 


Kllinfkiego-dttaße r. 145. 


Frauenſektion. Am Montag, den 12. d. 
Mts., findet um 6 Uhr abends die erſte Zur 
ſammenkunft nach den Ferien ſtatt. Es wird 
erwartet, daß die Mitglieder recht zahlreich 
und pünktlich erſcheinen. 


Muſtkalien 


MR ole Stema 


G. Teſchner 


Gluwna 56 (Ede Jul.) 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 12 Uhr „Azew*; 
4 Uhr „Königreich Elend“; 8.50 Uhr „Eine 


Million Plagen“ 


Sommertheater im Staszic-Park: Heute ) 0 
„Ein Monat Haft“ Te it 


Capitol: Eine Stunde mit dir 
daß 


Casino: Dämon der Liebe 
Corso: Der Schrecken der Berge 

die Zeitungs 
anzeige Das 


Grand»Kino: Weg mit der Liebe 
Luna: Liebesroman mit einem Leutnant 
Przedwiosnie: Der Kongreß tanzt 


Metro und Adria: Herzen in Verbannung wirkſamſte 
Oswiatowe: Spione — Piratenrepublik Werbemittel 
Rakieta: Vlasta Burian „Unter Kuratell“ iſt 
Splendid: Die Hölle der Frau 5 

Palace: Geliehenes Glück TE 


grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surows: alu 


ukaraniu w mySl innych ustaw karnych, 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta 1 


od dnia nastepnego po ogloszeniu. 


Lödz, dnia 9 wrzesnia 1932 roku. 3 
Prezydent m. Eodzi (—) B. Ziemiecki 
N — RT SEEN TE Sauer, 


21. 0,54 
„ 0,50 


art. art. 4 1 5 wyZej, zacytowanego 


Kirchlicher Anzeiger. 0 


Trinitatis⸗Kirche. . 8 Uhr Frühgottes · 
dienſt — P. Schmidt, 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupte 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Wannagat; 12 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache P. Kotula; 2,80 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Alter Friedhof. Sonntag, 5 Uhr Gottesdienfſt — P. 
Wannagat. 

Armenhaus kapelle. Narutowleza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gee gad e ate om 

‚aus (Zubardz) Sieratowftiego 5. Sonntag, 10 Uhr 

Gottesdienſt — 5. Schmidt. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 99. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. Wannagat. 


Johannis, Kirche. Sonntag, 8 Ahr Frühgottes ⸗ 
dienſt — P. Dietrich; 9 30 Uhr Beichte. 10 Uhr Haupt ⸗ 
'ottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Doberſtein; 8 Uhr 
indergottesdlenft — P. Doberftein; 4 Uhr Taufgottes · 
dienſt — P. Doberſtein. 

Neuer Kirchhof. Sonntag, 4.80 Uhr Andacht — P. 


Dietrich. 
Karolew. Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt. 
Nuda⸗Pabianicka, Maria Marta Heim. Feier des 
1. Jahrestages — P. Dietrich. 


Matthäl⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
— P. Berndt; 9 Uhr Kindergottesdienſt — P. Berndt: 
10 Uhr Haupigottesbienit mit hl. Abendmahl — P. Löff 
let 3.30 Uhr Taufen — P. Berndt, 5 Uhr weiblicher 
Jugendbund — P. Petznik; 5 Uhr männlicher Jugend 
bund — P. Berndt. Damon, 6 Uhr Frauenbundſtunder 

Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt P. Petit. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Pred. Fehlhaber 

Nigowſta dla. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
gottesdienſte — P. A. Wenske. 

Baluty, Bol. Limanomiliego 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Piedigtgottesdienſte — Prod, J. Seiten. 


Milfionshbaus „Biel“, Wulczanſta 124. Verſamm 
lungen für Miffionsfreunde: Sonntag, 5 Uhr Gottesdienst; 
Dienstag, 5 Uhr Bibelſtunde. Für Iſraeliten: Sonn: 


abend, 5 Uhr Evangeliumsverkündigung. Leſezimmet 
täglich ab 4 Uhr nachm, geöffnet. . 

Eu. Iulh. Freikirche, St. Pauls Gemeinde, Boblesne 8 
Sonntag, 10,80 Uhr Gottesdienſt — Miſſionsdirektor P 
Bobemer. 

Zubardz Prußa 6. Sonntag, 3 Uhr Gotiesbienft — 
Kand. d. Theol. Lelke. 

St. Petri Wemeinge, Nowo⸗ Senatorſka 20. 
10 Uhr Gottesdient — ®. Lerle. 

Dreieinigkeits⸗Gem in Andrespol. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Müller; 2 Uhr Kindergottesdlenſt 

Bethel⸗Jndenmiſion, Nawrot 36, Heure, Sonnabend. 
5 Uhr ſprſcht Miſſtonsprey. ©. Joſſe zu den Seraeliten, 
Sonntag, 5,15 Uhr Predigteohedienſt in beutfcher Sprache 
— Miſſionspred. S. Joffe, 8 uhr Lichtbildervortrag. 


Sonntag, 


Ev, Brüdergemeinde, Zeromtiego 56. Sonntag, 9.80 
Kindergottesdienß; 11 Uhr Morgenſegen und Feſtrede 
ke 3 Uhr Predigt, anjhl Liebesmahl — 

r. eo. 

Pabtanice, Sw. Ya 6. Sonntag, 9.30 Uhr Rinder 
gottesdienſt; 2.80 Uhr Predigt. 

Evangeliſche Chrißen, Lenkowa 1a. Sonntag, 10 Uhr 
Hꝛedigtgottesdienſt; 2.30 Uhr Sonntagſchule, 4 Uhr 
Evangeſlſatlon — Pred. Bergholc. 

Nadogoszez, Sadowa 11. Dienstag, 7 Ahr Betitunde 


Ehr Gemeinschaft innerhalb der ey, luth Landeskirche, 
Kopernita 8. Sonnabend, 7.45 Uhr Jugendbundftunde 
für Jünglinge und junge Männer. Sonntan, 8.45 Uh 
Gebeisitunde, 4.30 Uhr Jugendbundſtunde für Jugfrauen, 
7.90 Uhr Evangelijation. 

Prywotnaſtr.. Watejfi 10. Sonntag, 8.45 
Gedetſtunde; 10.30 Uhr Knabenſtunde; 9 Uhr Evang. 
fation für alle, 

Radogoszcz, Kſtendza Brzuſki 49a. Sonntag 8.30Gebeis- 
Runde; 2 Uhr Kinderftunde; Uhr Epangeliſation fü alke 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Ubr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evaugelſſation für alle. 


En . — — N 
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Tagesneuigleiten. 


Die Attion zur Heräbſetzung der Miete, 
Aufruf zur Einstellung der Mietezahlung. 


Vorgeſtern abend fand im Sozialen Mieter- und 
Untermiekerverband in der Wulezanſkaſtraße 77 eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu der neben den Mitgliedern auch Ver⸗ 
treter von 20 Vereinigungen erſchienen waren. Eingehend 
wurde die Frage der Mieteherabſetzung in neuen und alten 
Häuſern und die Unterſtellung der neuen Häuſer unter das 
Mieterſchutzgeſetz erörtert. In einer Entſchließung wurde 
verlangt, daß 

1) die Miete in neuen und alten Häuſern entſprechend 
den Lohnreduzie rungen herabgeſeßt wird, und daß 

2) die Miete in den Häuſern des Miekervereins 
„Lokakor“, der Verſicherungsgeſellſchaft, auf dem Konſtan⸗ 
tynower Felde und in den ſtädtiſchen Zinshäuſern herab⸗ 
geſetzt wird. E 

Als Begründung wird angeführt, daß bei Feſtſetzung 
der Mieten im Verein „Lokator“ die Wohnungspreiſe ſehr 
hoch waren und daß die Arbeisloſigkeit noch nicht den 
Grad erreicht hatte, wie heute. Ferner wurde beſchloſſen, 
ſich an die Behörden mit der Forderung zu wenden, daß 
die Exmittierungen für die Dauer der Wirkſchaftskriſe und 
Arbeilsloſigkeit eingeſtellt werden. 

In einer weiteren Entſchließung wurde beſchloſſen, 
ſich an alle Mieter mit der Aufforderung zu wenden, die 
Zahlung der Miete ſo lange einzuſtellen, bis die Gewißheit 
vorh. aden iſt, daß die Behörden eine Regelung der Mieten 
vorſegmen werden. In der nächſten Woche ſoll abermals 
ein Verſammlung ſtattfinden, auf der Maßnahmen zur 
Verwirklichung der Forderungen beſprochen werden 10 

p. 


Preisliſten müſſen ausgehängt werden. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat geſtern durch Mauer⸗ 
anjdı g eine neue Verordnung bekanntgegeben, die ſich auf 
die Preisliſte in den Geſchäften bezieht. Im Sinne dieſer 
Verordnung find die Beſitzer von genau angeführten Ge⸗ 
ſchäften verpflichtet, in den Geſchäftslokalen Preislisten 
auszuhängen, auf denen alle zum Verkauf gelangenden 
Artikel allgemeinen Gebrauchs angegeben fein müſſen. 
Zur Aushängung der Liſte find verpflichtet Beſttzer von 
Lebensmittelgeſchäften und gaſtronomiſchen Anftalten, fer⸗ 
ner Galanteriewaren⸗, Texkilwaren⸗, Schuhwaren⸗, Hut⸗ 
Baumaterialien-, Glas⸗ und Porzellangeſchäften, Apothe⸗ 
ten und Drogerien, Buchhandlungen und Schreibmateria⸗ 
lienhandlungen uf. Der Preis muß nicht nur auf der 
Preisliſte angegeben ſein, die an ſichtbarer Stelle ange⸗ 
bracht ſein muß, ſondern auch an den Waren. Perſonen, 
die die Verordnung nicht beachten, droht eine Strafe von 
einem Monat Arreſt oder bis 1000 Zloty. (p) 


9. Woche für Luft und Gasſchutz. 

Die Luft⸗ und Gasverteidigungsliga veranſtaltet in 
der vom 11. bis 18. September in Lodz die 9. Woche 
für Luf und Gasſchuß. (p) 

Jeſtnah ene von Eiſenbahndieben. 

Der Warſchauer Kaufmann Josef Walfisz weilte vor⸗ 
geſtern in Petrikau, wo er geſchäftlich zu tun halle. Als 
er am Nachmittag den Zug nach Radomſto beſtieg, nahmen 
in ſeinen Abteil zwei junge, gut gekleidete Männer Platz, 
mit denen er bald in ein angeregtes Geſpräch verwickelt 


war. Nachdem der Zug ungefähr die halbe Strecke nach 
Radomſko zurückgelegt hatte, entſchuldigten ſich die jungen 
Männer und verließen das Abteil. Da längere Zeit ver⸗ 
ging, ohne daß fie zurücklehrten, wollte Walfisz einige in 
ſeiner Brieftaſche befindliche Papiere durchſehen. Er ſtellte 
aber feſt, daß die Brieſtaſche verſchwunden war. Sofor: 
teilte er dem Zugführer den Verluſt mit und erklärre, daß 
ſich in der Brieftaſche 500 Zloty und verſchiedene ſehr 
wichtige Dokumente befunden hätten. Als Diebe konnte 
nur die beiden jungen Leute in Frage kommen. Als der 
Zug durchſucht wurde, fand man die Diebe in Kloſetts ver⸗ 
ſteckt. Sie wollten ſich gerade durch die engen Fenſter 
zwängen und die Flucht ergreifen. Sie erwieſen ſich als 
Joſef Juraszek und Jan Sydzisz aus Lodz, wo ſie aber 
nicht gemeldet ſind. (p) 


In der Limanomſkiſtraße 175 wurde geſtern die acht⸗ 
jährige Eſther Rozanylwiat, Konopnickaſtraße 5, von einem 
Auto überfahren, wobei fie eine Gehirnerſchütterung und 
einen Oberſchentelbruch erlitt. Das Kind wurde in bas 
Anne⸗Marien⸗Krankenhaus überführt. (p) 

Vom Dach geſtürzt. 

erh 43 Jahre alte Herſch Bezbroda, Berek⸗Joſele⸗ 
wiezſtraße 17, geſtern in der MWarynſkiſtraße 35 mit dem 
Ausbeſſern des Daches beſchäftigt war, verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte aus der Höhe des zweiten Stock⸗ 
werkes herab. Er erlitt drei Rippenbrüche und wurde von 
der e e in das Bezirkskrankenhaus über⸗ 
führt. (p 
Tod eines Polizeivorſtehers im Restaurant. 

In dem Beſtaurant „Zum weißen Bären“ im Hauſe 
Kilinſtiſtraße 121 trug ſich geſtern ein tragiſcher Unfall zu, 
dem der 40jährige Polizeivorſteher Adam Strzelecki zum 
Opfer fiel. Strzelecki ſpeiſte in dem Reſtaurant zu Mittag. 
Dabei unterhielt er ſich mit Bekannten, wobei er ihnen 
den Mechanismus feines Revolvers erklärte. Plötzlich fiel 
ein Schuß und die Kugel drang Strzelecki in die Schädel⸗ 
decke, die dabei zertrümmert wurde. Ein herbeigerufener 
Arzt konnte nur noch den Tod des Beamten feftftellen. (a) 


Hunger. 

Auf dem Reymontplatz brach die 61jährige obdachloſe 
Bettlerin Janina Farbowfak vor Entbehrung zuſammen. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte fie nach der ſtädtiſchen 
Sronfenfan e (a) 

Zwei Menſchen durch Not in den Tod getrieben. 

In der Ogrodowaſtraße 20 verübte geſtern der 27 
Jahre alte Herſch Lamgewert Selbſtmord durch Erhängen. 
Wie die Unkerſuchung ergab, hatte Lamgewert den Ver⸗ 
zweiflungsſchritt unternommen, da er keine Arbeit finden 
konnte. — In dem Walde bei Zgierz wurde geſtern an 
einem Baum die Leiche eines Mannes gefunden. Die 
Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 45 Jahre alten 
Wladyſlaw Jablonowſki aus Zgierz handelt, der in der 
letzten Zeit große Not gelitten hatte. (p) 

In der Weſolaſtraße 11 trank geſtern die 27 Jahre 
alte Balbina Worezynſka aus Lebensüberdruß eine giftige 
Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und 
überführte fie in das Bezirkskrankenhaus. (p) 

In ihrer im Hauſe Wiesnerſtraße 18 gelegenen Woh⸗ 
nung verübt Emilie Robert einen Selbſtmordverſuch. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies der 
Lebensmüden, die durch Familienzwiſtigkeiten zu der Ver⸗ 
zweiflungstat getrieben worden war, die erſte Hilfe und 
überführte fie nach dem Ambulatorium. (a) 


Deileneinſturz in den Poznanſliſchen 
Familjenhäuſern. 
Die Wohnungsinhaberin ſchwer verletzt. 


In dem Hauſe Ogrodowa 28, er Aktiengeſellſchaft 
J. K. Poznanſki gehört, find bereits ſeit längerer Zeit keine 
Renovierungen vorgenommen worden. Es gehört daher 
auch nicht gerade zu den Seltenheiten, daß die Balken ver⸗ 
faulen und die Decken einſtürzen, wobei die Einwohner 
des Hauſes recht bedenkliche Verletzungen davontragen. 
Ein derartiger Fall hat ſich geſtern in dem genannten 
Haufe zugetragen. Die auf dem 2. Stock wohnende Jozeſa 
Jakubowſta war mit dem Aufräumen ihrer 8 05 5 e⸗ 
ſchäftigt, wobei plötzlich ein Teil der Decke, die den Fuß⸗ 
boden des 3. Stockwerkes bildet, über ihr einſtürzte. Die 
Frau wurde durch den Schutt und die Ballenteile zu Bo⸗ 
den gedrückt und erlitt vor Schmerzen und Schreck einen 
Ohnmachtsanfall. Sie verbrachte längere Zeit in diejer 
Lage, da in der Wohnung über ihr niemand anweſend war 
und auch niemand etwas von der Kataſtrophe merkte. Erſt 
ein durch den Korridor gehender Briefträger hörte das 
Stöhnen der Verunglückten und ſetzte die Wohnungsnach⸗ 
barn ſowie die Rektungsbereitſchaft in Kenntnis. Der 
Arzt derſelben legte der Frau einen Verband an und über⸗ 
führte ſie in das Ambulatorium. Die Polizei leitete eine 
Unterſüchung ein und zog die an der Kataſtrophe Schuldi⸗ 
gen zur Verantwortung. (a) 


Ergänzungsaushebung. 

Am kommenden Montag, dem 12. Se 
ab 8 Uhr morgens, beginnt in dem Lokale 
Kosciuszko 21 eine Ergänzungsaushebungskommif 
Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt 1 zu amtieren. 
Zu erſcheinen haben die Rekruten des Jahrgangs 1911 
und der älteren Jahrgänge, die bisher nicht zur militäri⸗ 
ſchen Muſterung geſtanden haben, deren Verhält 
Militärdienſt nicht geregelt iſt und die im Bere 1 
3. 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſariats wohnen, wenn 
fie eine namentliche Aufforderung der Stadtſtaroſtel er⸗ 
halten haben. (a) ‘ 


Aus dem Gerichtssaal. 


Unterſchlagung und Dokumentenſälſchung. 

Der 30 Jahre alte Marein Przybylſki, Tepera raße 6, 
weilte vor einiger Zeit bei ſeinem in der Rgowſkaſtraße 32 
wohnhaften Cousin Antoni Cieplucha, von dem er erfuhr, 
daß dieſer in der Finanzkaſſe 677,50 Zloty abzuheden 
habe, die er auf Grund einer Gerichtsverhandlung erhalte. 
Przybolſti übernachtete bei dem Couſin. Am nächſten 
Morgen ſtahl er ihm die Anwefſung, einen Perſonal 
weis und das Krankenkaſſenbuch und begab ſich mit dieien 
Dokumenten nach der Finanzkammer, wo er das Geld ab⸗ 
hob und mit dem Namen Cieplucha quittierte. Cieplucha, 
der keinen Verdacht geſchöpft hatte, ſuchte vergebens die 
Geldanweiſung. Er begab ſich deshalb auf das Gericht 
und ließ ſich eine neue Anweiſung ausſtellen, mit der er 
zur Finanzkaſſe ging, wo ihm aber die von Przybylſti aus⸗ 
geſtellte Quittung gezeigt wurde. Er übergab ſofort di 
Angelegenheit der Polizei, die Przybylſtt verhaftete, Ge⸗ 
ſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksg richt 
worten, daß ihn wegen Unterſchlagung und lie 
ſchung zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte. (p) 


Thea erwacht 
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Wie ſagte Kläre Steinbach, der ſie beim Abſchied alles 
geſtanden hatte: „Du wirſt es bei deiner Stiefmutter nun 
nicht mehr aushalten können.“ 

Thea zwickte die Augen gewaltſam zu. Es war eine 
heimliche Freude in ihr, als ſie daran dachte, daß ihre 
Mutter nun die Maske fallen laſſen und Farbe bekennen 
mußte. 

Thea blieb feſt, ſprach ſich ſelber Mut zu. In ihr war 
der Trotz erwacht. 

„Bisher habe ich mich lenken und leiten laſſen, wie es 
die Eltern wollten. Was hätte ich auch tun ſollen 7 Jung, 
unerfahren, im geſicherten Hafen, ohne den rechten Blick 
auf das weite Leben. Aber nun, wo es darum geht, meine 
Zutunft an die eines Mannes zu binden, will ich ſelber 
ein Wörichen mitſprechen. Ich mag und darf mich nicht 
verkuppeln laſſen.“ 

Auf der reinen Stirn des Mädchens hatten ſich zwei 
kleine Energiefalten gebildet. Die würden ſich in den 
19 Wochen und Monaten noch verſchärſen und ver⸗ 
tiefen... 

Und dann, gewollt oder unbeabſichtigt — wer ver⸗ 
möchte das zu ſagen —, war plötzlich die Erinnerung an 
den Unbekannten wieder aufgewacht. Da glättete ſich das 
Mäbelgeficht wieder. Theas Mund ſpitzte ſich, flüſterte 
faſt andächtig: „Du lieber, lieber Bär 


* * > 
In derſelben Nacht gab es auch anderswo Kampf. 
Kampf mit einem unſichtbaren Gegner. 
Tief im Walde verſteckt kuſchelte ſich das Blockhaus 
Ivar Piylanders in das ſchwermütige Grün der Fichten 
und Tannen. Das war ein weltvergeſlener Winkel, jo 


recht geſchaffen für einen Pionier des Geiſtes, für einen 


Menſchen, der nicht locker ließ, ſeinen Plänen und Zielen 
nachzugehen. Das Blockhaus ſtand innerhalb eines kleinen, 
eingefriedigten Grundſtücks. Wenn die Sonne unterging, 
fiel der Schatten der Hochwaldtannen in die Fenſter. 
Unten im Erdgeſchoß wohnte Oberförſter Helbing mit 
ſeiner Frau, beides betagte Leute, aber genau noch ſo auf 
dem Poſten wie vor Jahrzehnten. Nur Mutter Helbing 
ging es in letzter Zeit nicht zum Beſten. Sie war durch 
rheumatiſche Beſchwerden an den Lehnſtuhl gefeſſelt. Oben 
in erſten und zugleich letzten Stockwerk hauſte Ivar 
Pfſylander. 

Wer lennt Ivar Pſylander 7 

Niemand. Heute noch nicht. Aber man wird ihn 
kennenlernen. Die ganze Welt wird ſich für ihn inter⸗ 
eſſieren und begeiſtern; denn er arbeitet an einer epoche⸗ 
machenden Erfindung. Dieſe neue Sache — Millionen ⸗ 
objekt — ſteht kurz vor dem Abſchluß. Es fehlt nur noch 
ein Glied in der Kette, ein winziges Glied. Aber ohne 
dieſe Kleinigkeit iſt es nichts. Seit vielen Monaten arbeitet 
Pſylander wie beſeſſen, um dem Geheimnis auf die Spur 
zu kommen. Es will und will nicht glücken. Es iſt zum 
Verrücktwerden. 

Gegen elf Uhr abends, wo andere Leute ins Bett 
krlechen, ſtand Piylander vom Tiſch auf. Vor ihm lagen 
Skizzen, Zeichnungen, Pauſen in wirrem Durcheinander. 
Der lange Tiſch war viel zu klein. Selbſt den Boden bes 
deckten die Papiere. Eine Frau hätte die Hände über dem 
Kopfe zuſammengeſchlagen, wäre entſetzt geweſen über 
dieſe Unordentlichteit. Früher verſuchte manchmal die 
alte Frau Helbing hier oben aufzuräumen. Seitdem fie 
einmal ber Schalttafel im Hintergrunde des großen Zim⸗ 
mers mit dem Beſen zu nahe gekommen war und einen 
reſpektablen Kurzſchluß „gebaut“ hatte, ließ ſie ſich nicht 
mehr ſehen, ſehr zur Freude Pſylanders. 

Eine Weile ſtand der Erfinder ſinnend gegen den Tiſch 
gelehnt. Die elektriſche Lampe goß helles Licht über das 
Geſicht des Mannes. Scharf gemeißelt hob ſich das mar⸗ 
kaute Profil vom dunklen Hinterarunde ab. Und da zeigte 


es fi), daß der Dreiunddreißigjährige mindeſtens um fünf 
Jahre älter ausſah. Nachtarbeit und Grübelei hatten 
dieſes junge, friſche Geſicht gezeichnet. Linien auf der 
Stirn, Linien um den Mund. 

Jetzt ſtraffte ſich die Geſtalt, Pſylander führte mit der 
geballten Fauſt einen Hieb gegen einen unſichtbaren 
Gegner. 

„Ich muß immer und immer wieder verſuchen“, knurrte 
er. Das alte Lied: Probieren geht über Studieren. 

Drei Schritte bis zur Schalttafel. Schalter ſchnappten 
ein. Licht flammte auf in verſchwenderiſcher Fülle. Viel⸗ 
hundertterzige Lampen verſprühten ihre Energie im Raum. 
Seitdem vor mehr als zwei Jahren Pſylander aus der 
Waſſertraft des nahen Fluſſes elektriſche Energie gewann, 
brauchte er in dieſer Hinficht nicht mehr zu ſparen. Damals 
begann er, die Nächte zum Tage zu machen. Und ſeither 
gab es Fortſchritt um Fortſchritt, Erfolg auf Erfolg. Es 
ging vorwärts. In Wahrheit: Ivar Pſylander arbeitete 
ſeit zwanzig Jahren an ſeiner Erfindung. Der Gedanke 
dazu hatte ihn ſchon als Kind gepackt, 

Große Kupferhebel wurden in die dazugehörigen 
Gabeln gedrückt. Inſtrumente ſchlugen aus. Blau ge 
beizte Nadeln ſpielten über Skalen. Aus dem Nebenraum 
erklang ein tiefes Summen und Surren, wie von aber⸗ 
lauſend fliegenden Inſekten erzeugt, 

Pſylander warf einen Blick hinüber. Ein Gewirr von 
Drähten mündete in kupfernen Keſſeln und ſtählernen 
Zylindern. Auf Tiſchen und Regalen ſchimmerten Säuren 
und Laugen in Gläſern, Röhren und Retorten. Und 
überall ſchmeichelte ſich der harzige Duft ſriſch gefällter 
Tannenholzes bis in die entlegenſten Winkel. 

„Heute mußt du doppelte Portion ſchlucken!“ lachte 
Pſylander in ſeiner ſelbſtgeſprächigen Art kurz auf. Er 
goß den Inhalt einer Retorte in das geöffnete Ventil 
eines Zylinders. Mit einem Mutterſchlüſſel zog er ſämt⸗ 
liche Schrauben an der komplizierten Apparatur nach. 

Dann war es wieder lange Zeit ruhig in dieſem rieſen⸗ 


haften Laboratorium. „Hexenkeſſel“ nannte es der alte 
Helbing. Gortſetzung folgt) 
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Der Abwehrlampf der Tertiler. 


Der geſtrige Tag des aufopfernden, verzweifelten 
Kampfes der Lodzer Textilarbeiter gegen die Anſchläge der 
Induſtriellen auf die Hungerlöhne der Arbeiterſchaft ift wie 
alle vorangegangenen Tage im allgemeinen ruhig ver⸗ 
laufen. Mit zäher Ausdauer haben die Arbeiter trotz un⸗ 
menſchlicher Schikanen der Fabrikleſtungen im italienſſchen 
Streit in den Fabriken ausgeharrt, von brennendem Durſt 
gequält, da ihnen ihre kapitaliſtiſchen Arbeitgeber ſogar 
einen Trunk Waſſer verweigert haben. Was Wunder, 
wenn es die Arbeiterſchaft, von quälendem Durſt gepeinigt, 
bei der großen Hitze nicht mehr länger aushielt und halt 
verſchmachtet das Fabriksterritorium verließ. Dies geſchah 
vorgeſtern in der Firma Allart, Rouſſeau und Co. und 
geftern um 2.30 Uhr nachmittags verließen auch die Ar⸗ 
beiter von Geyer die Fabrik. Wer die von Not und Elend 
abgezehrten Geſichter der Streikenden hinter den hohen 
Eiſengittern der Fabriktore geſchaut, den wird gewiß ein 
tiefes Mitgefühl mit dieſen um ihr Recht m Leben 
kämpfenden Arbeitern erfaßt haben. Darum ſah man auch 
immer mehr ganz abſeits ſtehende Perſonen, die den Slrai⸗ 
lenden Lebensmittel übergaben. Auch verſchiedene Arbei ⸗ 
terorganijationen haben zugunſten der Streikenden Samm- 
lungen veranftaltet, 


Herausforderung der Firma Geyer 
an die Arbeiterſchaſt. 


Die ſtreikenden Arbeiter von Geyer, die ſich bis geſtern 
nachmittag zum Teil in der Fabrik aufhielten und zum 
Teil außerhalb des Fabrikterritoriums waren, hatten 
ebenfalls ſtark unter Waſſermangel zu leiden, da auch hier 
die Zufuhr von Trinkwaſſer aufgehalten wurde. Trotzdem 
verharrte ein großer Teil der Arbeiter bis geftern nach⸗ 
mittag 2.30 Uhr in der Fabrik, worauf dieſe das Fabrik⸗ 
territörium verließen Um 12 Uhr ließ die Fabrikleitung 
nachſtehende Bekanntmachung aushängen: 

„Augeſichts deſſen, daß unſerer Arbeiter die Arbeit 
niedergelegt und damit die Erfüllung ihrer weſentlich⸗ 
ſten, aus dem Arbeitsvertrag hervorgehenden Pflichten 
abgelehnt haben, löſen wir mit dem Heulen Tage das 
mit ihnen abgeſchloſſene Vertragsverhältnis anf. 
(Art. 18, P. e. der Verordnung über Arbeitsverträge.) 
Von dieſem Entſchluß iſt das Arbeitsinſpektorat in 
Kenntnis geſetzt worden.“ 

Dieſe Bekanntmachung beſitzt keine andere Bedeutung 
als die einer leeren Drohung an die Adreſſe der Arbeiter⸗ 
ſchaft. Man ſucht nun die Arbeiter mit dem letzten Mittel, 
der Einſchüchterung, mürbe zu machen, um ſie noch mehr 

ausbeuten zu können. Rechtlich genommen darf die Firnia 
keinen Arbeiter für Beteiligung an einem Streit. entlaffen, 

Was dieſe Bekanntmachung aber bemerkenswert 
macht, iſt der Zynismus, mit welchem von der Abwehr⸗ 
aktion der Arbeiterſchaft geſprochen wird. Wenn in der 
Belauntmachung gejagt iſt, „die Arbeſterſchaft lehne die 
Erfüllung ihrer weſenklichſten lichten ab“, jo fragen wir: 
Gehört es auch zu den „weſentlöchen Pflühten“ des Arbei⸗ 
ters, für einen Hungerlohn zu arbeiten umd ſich dieſen 
Lohn rölderſtandslos fürzen zu laſſen? Das, was ſich die 
Firma Geyer in ſtrigen Bekanntmachung geleiſtet 
hat, ſetzt der kapitaliſtiſchen Frechheit ſchon die Krone auf! 


Bei Deſſurmont, Motte und Bo. 


mo zwei Schichten Arbeiter in der Fabrik zubringen, 
wurde geſtern ohne Veränderung geſtreikt. Die Fabril⸗ 


leitung beſteht nach wie vor auf einer 15prozentigen Lohn⸗ 
kürzung, was von den Arbeitern aber abgelehnt wird. 
Der geſtrige Tag verlief ohne jegliche Zwiſchenfälle. 


Alart, Rouſſeau und Co. 


In der Franzoſenfirma Allart, Rouſſeau und Co. in 
der Kontnaſtraße wird weiter geſtreikt, wenngleich die Ar⸗ 
beiter die Fabrik bereits verlaſſen haben. Die Arbeiter 
verharren nach wie vor auf ihrem Standpunkt, Lohn⸗ 
kürzungen nicht zuzulaſſen. 


Teilweiſe Liquidierung des Streits 
in der Widzewer Baumwollmanufaltur. 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
mit den jtreifenden Arbeitern der Widzewer Baumwoll- 
manufaktür ſtatt, die von Inſpektor Wojtkjewicz geleitet 
wurde. In Verfolg einer längeren Ausſprache erklärten 
ſich die Arbeiter bereit, die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Die zweite Schicht trat bereits geſtern um 13.30 Uhr an. 
Die Arbeiter wurden zu dieſem Schritt auch dadurch ver⸗ 
anlaßt, da die Firmenleitung an die Anwerbung von 
Streikbrechern herangegangen iſt. Die beim Arbeitsinſpek⸗ 
tor zuſtandegekommeſſe Einigung betrifft jedoch nur einen 
Teil der Widzewer Arbeiter. 3400 verharren noch weiter 


im Streik. 
Auch bei Karl Bennich 


iſt es ebenſo wie in Widzew zu einer Teileinigung gekom⸗ 
men, Während ſich die Weber mit einer ihnen zugeſagten 
teilweiſen Aufbeſſerung der vor kurzem gekürzten Löhne 
e gaben und ſich zur Aufnahme der Arbeit bereit⸗ 
erklärten, verharren die Arbeiter der Spinnerei nach wie 
vor im Streik. 


der Streit in Alexandrow dauert an. 
Die Verhandlungen auf dem toten Punkt. 

Unter Vorſitz des Arbeſtsinſpektors Opolſki fand in den 
geſtrigen Vormittagsſtunden in Sachen der Alexandrower 
Strumpfwirkerſtreils eine Konferenz ftatt, an der der Ver- 
treter des Klaſſenverbandes Krzynowek aus Lodz teilnahn 
Die Vertreter der Unternehmer erklärten ſich zwar bereit, 
die geplanten Lohnkürzungen zu unterlaſſen, doch weiger⸗ 
ten ſie ſich, einen Lohnvertrag mit den Arbeitern zu unker⸗ 
ſchreiben. Die Arbeiter wiederum wollen bei einem ver⸗ 
kragsloſen Zuſtand die Arbeit nicht aufnehmen. Der Streik 
iſt damit auf dem toten Punkt angelangt. 


In Zgierz 
ſoll heute eine Konferenz ſtattfinden, wo die Spinnerei⸗ 
arbeiter bisher im Ausſtande verharren. Die Konferenz 
ſoll um 11 Uhr im Magiſtrat unter Vorſitz des Inſpektors 
Opolſti abgehalten werden. 


Die Streitlage in Oberſchleſien dauert an. 

Die Streiklage in Oberſchleſien ſieht folgendermaßen 
aus: Bei der Intereſſengemeinſchaft arbeiten die Gruben 
vollzählig, ſowohl Arbeiter als auch Angeſtellte, ferner 
arbeiten die Eintrachthütte, Hubertushütte, Sileſiahlltte 
und Gönigshütte zum Teil. Es streiken die Bismarckhütte, 
Laurahütte, Falvahütte, die Friedenshütte zum Teil, die 
Verwaltung der Kattowitzer A.-G. in Bismardhükte und 
der Laurahütte in Kattowitz zum größten Teil. 
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Hauptgetwinne 

der 25. Polniſchen Gtaatslotterie. 

5, Alafle. — 2. 3iehungstan. (Obne Gewähr) 

15.000 Zloty auf Nr. 60908. 

10.000 Zloty auf Nr. 60701. 

5000 Zloty auf Nrn. 23099 36407 40712. 

3000 Zloty auf Nrn. 25567 11199 80797, 

2000 Zloty auf Nrn. 101839 102377 107299 112670 

120494 133558 143790 147009 13082 14612 36943 
37058 49256 94798 82305. . 
101 Nrn. 2792 7555 11312 17558 31327 
46044 50534 56958 59006 59280 
79815 101625 104798 105957 90227 
91238 95440 96239 107492 113369 113929 129953 
187559 140748 146526 147322 147944 149441 152058 
157553. 


Sport. 


Touring⸗Club, Widzew, Hakoah und Stern im Kampfe. 

Wie uns von den Veranſtaltern mitgeteilt wird, findet 
am heutigen Tage auf der ſchönen Grasnarbe des neuen 
Platzes der Touriſten an der Ecke Wodna⸗ und Nawrot⸗ 
ſtraße ein Blitzturnier zwiſchen den obengenannten Mann⸗ 
schaften ſtatt, wobei jedoch jedes Team nur 7 Mann zählen 
wird. 

Die Spiele, welche nur 25515 Minuten dauern, wer⸗ 
den ohne Abſeitsregeln durchgeführt, fo daß es beſtimmt 
ſehr flotte und erbiktert durchgeführte Kämpfe geben wird. 

Um 15 Uhr ſpielt Hakoah — Stern, darauf um 15.40 
Touring — Widzew. Ohne Unterbrechung geht es weiter 
und nun treten gegeneinander die Verlierer an und den 


Schluß bildet das Treffen der Sieger um den erſten Plaß 
in dieſem Blitzturnier. 

Die Veranſtalter hoffen, daß dieſe Kämpfe einen guten 
Beſuch aufweiſen werden, umſo mehr, als die drei erſt⸗ 
genannten Vereine ſchon ziemlich lange in Lodz nicht mehr 
geſpielt haben, aber auf ihren Provinzausflügen große Er⸗ 
folge erringen konnten, was auf eine gute Form dieſer 
Mannſchaften hinweiſt. 

Um den Beſuch des Blitzturnſers einem jeden zu er⸗ 
möglichen, haben die Veranſtalter die Preiſe ſehr herab⸗ 
gejeht. 

Vom LAS. — Poloria-Spiel. 

Belanntlich findet morgen um 16.30 Uhr auf den 
LRS:-Plah das obige Ligaſpiel ſtatt. AS, tritt in dem 
gewohnten Beſtande mit Tadeuſtewicz als Angriffsführer 
an, Polonſa kommt nach Lodz mit folgenden Spielern: 
Kiſielinſti, Bulanow, Jelſti, Seichter, Alaszewwſki, Odro⸗ 


wonz, Szezepaniak, Pazurek, Ogrodzinifi, Suchocki und 
Weich“ Pazurek, Og „ 


Morgen Marathonlauf von Polen. 

Morgen kommt in Bialyſtok der diesjährige polnische 
Marathonlauf über 42 Kilometer zum Austrag. Es 
haben ſich 20 Teilnehmer gemeldet, darunter Sodula, Brze⸗ 
zinſti und Kuſter aus Lodz. Favorit iſt der Sieger des 
Jahres 1930 — Broniſlaw Freyer. 


Seweryniak verläßt Lodz. 

Der bekannte Lodzer Boxer und Exmeiſter von Polen 
Seweryniak, der zuletzt bei KS. mitwirkte, hat in War⸗ 
ſchau Stellung angenommen und verläßt Lodz. Sewery⸗ 
niak hat die Abſicht, dem Fabrikklub Skoda in Warſchau 
beizutreten. 


„6 
Aus dem Reihe. 
noch ein blutiges Feuerwehr: 
Tanzveranügen. 
In Kazimierz, Gemeinde Babice, Kreis Lodz, fand 


vorgeſtern ein Feuerwehrfeſt ſtatt, zu dem auch einige Per⸗ 
jonen aus Lutomierſk erſchienen waren. In vorgerückker 
Stunde kam es zu einer Schlägerei, während der der 30 
Jahre alte Joſef Paſikowſki aus Kazimierz einen Axihieb 
in den Rücken erhielt. Er wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande in das Poznanſkiſche Krankenhaus in Lodz über⸗ 
führt, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Die Por 
lizei nahm mehrere Verhaftungen vor. (p) 


Kaliſch. Von einer Schlange gebiſſen. 
Als der 32 Jahre alte Karol Szymauſki geſtern auf der 
Wieſe in der Nähe von Laboda, Gemeinde Karlica, Kreis 
Kaliſch, Gras mähte, wurde er von einer giftigen Schlange 
gebiſſen. Er wurde in ein Krankenhaus nach Kaliſch über⸗ 
führt. (p) 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Trauung. Heute um 11 Uhr vormittags findet in der 
St. Johanniskirche die Trauung des Gen. Ewald Saß 
mit Frl. Wanda Frankowſka ſtatt. Der Bräutigam 
iſt eifriger Anhänger unſerer Bewegung, iſt aktives Mit⸗ 
glied des Männerchors „Fortſchritt“ ſowie Mitglied der 
Kontrolllommiſſion des Bezirksvorſtandes unſerer Partei. 
Außerdem iſt Gen. Saß langjähriges Verwaltungsmitglied 
des Commisvereins und gehört auch bereits viele Jahre 
dem Männergeſangverein „Concordia“ an. Wir win⸗ 
ſchen dem jungen Paare viel Glück! 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 10. Soptember 1932. 
Polen. 


Lodz (283,8 M.) 1 5 
11.58 Zeitzeichen, Krakarer Fanfare, Programmdurch⸗ 
ſage, 12.10 Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 12 45 
Schallplatten, 13,35 Schallplatten, 15.40 Uebertragung 
eines Hörſpiels für kleine Kinder, 16.05 Schallplatten, 
16.35 Bericht des Zentr. Hydrogr. Inſtituts, 16.40 Ber 
ſprechung von Zeitſchriften, 17 Volkstümliches Konzert, 
18 „Der Stil unſerer Zeit“, 18,20 Leichte und Tanz⸗ 
muſik, 19.10 Verſchiedenes, 19.30 Bericht der Geſellſchaft 
zur Förderung der Pferdezucht, 19.35 Radiopreſſejour⸗ 
nal, 19.45 Bericht der Induſtrie⸗ und Han fan 


„ 
Theaterprogramm, Programmdurchſage, 20 Leichte 
Muſtt des Philharmonischen Rn Sugobe Bi 
Radiopreſſejournal, 21.55 Wetterbericht Ti ft: 
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fahrt, 22 Chopin⸗Konzert, 22.40 Sporibericht, 
. 5 3 
Wunſchkonzert von Schallplatten. 


Ausland. 
Berlin (716 195, 418 M.). 
11.80 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 
Blasorcheſterkonzer, 18 „Die U⸗Bools⸗ M. 
Johannes Brahms, 20 Bunter Abend, 
Mönigsmwufterhaufen (983,5 703, 1685 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 
15.45 Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 18 Die U-Boots⸗ 
Meſſe, 20 Ueber Land und Meek, 22.20 Nachlmuſik. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
11.20 Schallplatten, 12 Unterhallungskonzert, 18 Kon⸗ 
zert, 15.50 Rinde rſtunde, 16,40 Frauenſtunde, 17 Kon⸗ 
gert, 20 Bunter Abend, 22.30 Tangmuſik. 
Wien (881 155, 517 ], 
11,30 Konzert, 13.45 Schallplatten, 15.55 Humor der 
Weltliteratur, 19.10 Heitere Lieder, 20 Bunter Abend, 
22.15 Tanzmuſik. 
Prag (617 103, 487 M.) 
12.10 latten, 13.40 Schallplatten, 18.25 Deutſch⸗ 
Sendung, 20 Monſtre⸗Kabaretl. 


nundſuntweltbewerb. 


Die Leitung des „Polſtje Radio“ veranſtaltet zu 
Werbezwecken einen Rundfunkwettbewerb. Jeder Runb⸗ 
junkteilnehmer und jeder Freund des Rundfunks wird auf⸗ 
gefordert, daran teilzunehmen. Es handelt ſich darum, 
eine Loſung für den Rundfunk zu formulieren, die in 
allerkürzeſter Holm Weſen und Bedeutung des Rundfunks 
umreißt. Die Teilnahmebedingungen ſind folgende: 

1. Zur Teilnahme find alle Freunde des Rundfunks, 
Abonnenten und Nichtabonnenten, berechtigt. 

2. Gefunden werden ſoll eine Loſung, die den Rund⸗ 
ſunk prägnant bezeichnet und gleichzeitig für das Ravi 
wirbt, etwa in ber Art des Loſungsworts „Cukier krzepi“. 

3. Lofungen, die vom polniſchen Radio bereits ger 
braucht werden, ſind ausgeſchloſſen. 

4. Das oder die Loſungsworte ſind auf einer Poſt⸗ 
karte ſehr leſerlich (am beiten Maſchinenſchrift) nebſt Vor⸗ 
und Familiennamen und genauer Adreſſe des Abſenders 
zu schreiben und zu ſenden an: „Deteſon“, Warszawa, 
Zielng 30. 

Die Einſendefriſt läuft am 27. September zu Mittag 
ab. Maßgebend iſt der Poſtſtempel. 

5. Für das beſte Loſungswort iſt ein Preis von 250 
Zloty ausgeſetzt, für die zweitbeſte Loſung ein ſolcher van 
150 Zloty, für die drittbeſte Loſung 100 Zloty. Sollte 
einer der preisgekrönten Vorſchläge von verſchiedener Seite 
eingſſandt werden, jo entſcheidet das Los. 

5. Die Ergebniſſe des Preisausſchreibens werden m 
7. Oktober bekanntgegeben werden. . 
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